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j/ Brittisch -Zndien.

Kehl , im Febr. Die dermalige poetische Rahe in Eu¬
ropa gestattet es der öffentlichen Aufmerksamkeit , sich mehr
mit den großen Ereignissen , die in andern Welttheilen vor
sich gehen, zu beschäftigen, und die Kriege, die jetzt gleichzei¬
tig an den entgegengesetztenEnden Asiens von England gegen
die größten und ältesten Reiche jenes Welttheils geführt wer¬
den, lenken unsere Blicke vornehmlich dahin. Es ist demnach
gewiß am Ort, wenn die Tagesblätter über die Machtstellun¬
gen dieser Reiche Mittheilungen machen, welche geeignet sind ,
dem größer» Publikum ein richtiges Verständniß darüber zu
verschaffen. Nun befindet sich aber in Ihrem geschätzten
Blatte vom 29. Jan . d. I . eine Darstellung der drittisch-
indischen Streitmacht, die in der Einleitung eine Bemerkung
enthält , mit der wir nicht einverstanden ssein können. Es
heißt daselbst : „Bis heute war Indien für England Nichts
als ein großes Comptoir, ein Absatzweg für seinen Handel.
Würde die englische Herrschaft gänzlich verschwinden , so
hinterließe sie dem Lande weder irgend eine Institution , noch
eine Reform, eine Idee oder ein Element der Zukunft und
der Zivilisation u . s. w ." Diese Aeußerung beruht auf einer
Mißkenntniß sowohl der Gestaltung, als der Zustände des
indo -brittischen Reiches , wie wir hier nachzuweisen versuchen
wollen .

Bekanntlich wurde das indo-brittische Reich erst in der
letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, nachdem das Reich
des großen Mogul durch den Einbruch der Mohratten zum
größten Thcile erobert und getheilt war , von der brittisch-
ostindischen. Kompagnie theils durch kriegerische Eroberun¬
gen, theils durch friedliche Erwerbungen mittelst sogenannter
Schutz- und Subsidrenverträge auS mehreren Königreichen
und Fürstentümern gebildet und ist seitdem noch immer im
Zunehmen begriffen . In diesen vormals von Königen und
Fürsten (Nabods) regierten Ländern herrschte fast unaufhör¬
lich Kampf und Streit nicht nur dadurch , daß diese Nabobs
stets unter sich Krieg führten , sondern sehr oft stürzten auch
glückliche Vezire ihre Fürsten vom Thron und setzten sich an
ihrer Statt auf denselben, so daß die Bevölkerungen dieser
Länder selten Frieden und Ruhe genossen. Alle diese Regie¬
rungen waren absolut und despotisch ; von Gesetzlichkeit
konnte da wenig die Rede sein, und die Sicherheit der Per¬
son und des Eigenthums war vielfach gefährdet. Dazu kam
nun noch die religiöse Unduldsamkeit. Die Hindus feindeten
die Mohammedaner, diese jene, und beide die Christen und
Juden an, woraus die bittersten Religionsverfolgungen ent¬
standen, die oft mit Beraubungen, ja selbst mit Ermordungen
der Verfolgten begleitet waren.

Durch dir brittische Herrschaft wurde nun nicht allein Ge¬
setzlichkeit, Ordnung , und Ruhe, sondern auch — was sehr
hoch chnzuschlagen ist — vollkommene Religionsfreiheit her¬
gestellt , und jeder Kultus genießt seitdem den kräftigsten
Staatsschutz . Das ganze indo -brittische Reich ist in vier
Präsidentschaften eingetheilt , in welchen Gerichtshöfe und
Verwaltungsstellen— deren Vorstände Britten, die übrigen
Beamten aber alle Eingeborne sind — Recht und Gerechtig¬
keit pflegen und die öffentlichen Angelegenheiten ordnen und
leiten . Durch pflichtmäßiges Verfahren erwerben sie sich
das Vertrauen der Einwohner, und haben deren Anhänglich¬
keit schon in dem Maße gewonnen , daß nun eine Bevölkerung
von 180 Millionen Seelen, d. h. nahezu so viel als die Be¬
völkerungen aller europäischen Großmächte zusammengenom¬
men ausmachen , von einer verhältnißmäßig geringen Anzahl
Britten mit Leichtigkeit regiert wird.

Obwohl nun jede Religion in ihren Gebräuchen unbehin¬
dert ist, so werden nichtsdestoweniger arge Mißbräuche der¬
selben abgeschafft, wie z. B . das Verbrennen der Wittweu,das Ertränken schwacher Kinder im Ganges bei den Hindus ,
sowie denn auch eine ganze Kaste (die Tanger) , welche ein
sonst so zu sagen geduldetes Raub- und Mordsystem ausübten,
schon gänzlich ausgerottet worden sind . Zumal aber ver¬breiten englische Missionäre nach allen Richtungen die Bibel ,und tragen das göttliche Licht des Evangeliums in Städte
und Hütten , wodurch schon viele Andersgläubige für das
Christenthum gewonnen wurden. Mit Errichtung von
Schulen nach europäischem Muster ist bereits der Anfang ge¬
macht, und in Calcutta befindet sich eine, mit tüchtigen Pro¬
fessoren beseHte , mit einer guten Bibliothek versehene , und
sonst mit reiche» Mitteln ausgestattete englische Hochschule,welche von den Söhnen der höheren Klaffen der Einwohner
stark besucht wird , und von der schon viele wissenschaftlich
tüchtig gebildete Männer ausgegangen sind, die in öffentlichen
Stellungen verdienstlich wirken. Calcutta selbst — die Stadt
der Palläste genannt — ist erst unter englischer Herrschaft er¬
bautworden , und zählt jetzt an 600,000 Einwohner ; Madras,Bombay und andere blühende Handelsstädte haben ihre
Blüthe England zu verdanken . Ueberhaupt gedeihen Fabri¬ken und Gewerbe, Handel und Wandel, getragen durch eine
zahlreiche Segel- und Dampfschifffahrt, die nun gegen eine
vormalige freche und ausgebreitete Seeräuber « von England
geschützt ist, immer « ehr, und werden durch Kanäle, Straßen
und Eisenbahnen noch mehr gehoben und gefördert , so daßeme nachhaltige Zunahme der allgemeinen Wohlfahrt mit
vollem Rechte zu gewärtigen ist .

Ein großes, sehr verdienstliches Werk der englischen Herr¬
schaft ist auch der 860 Meilen lange , vor 4 Jahren beendigte
Kanal, welcher den Ganges mit dem Indus verbindet und
eines der schönsten und fruchtbarsten Länder der Erde , das
sog. Douabe, durchschneidet. Dieses Land litt früher in
trockenen Sommern sehr, weil die heißen Sonnenstrahlen die
Gewächse förmlich verbrannten. Nun können die Felder
aber durch diesen Kanal gehörig bewässert werden und liefern
alljährlich die herrlichsten und reichlichsten Ernten . Die
Bombay-Eisenbahn ist bereits aus 180 Meilen fertig und in
Betrieb, andere im Angriff , und ein ganzes Eisenbahn-Netz
für Ostindien im Plane genehmigt , dessen Ausführung nach
Umständen in nahe Aussicht gestellt ist . Der Telegraph er¬
streckt seinen Draht bereits von einem Ende des Reiches bis
an das andere , und verbindet so alle Verwaltungsstellen
aufs innigste mit der Centralstelle — dem Generalstatthalterei
— in Calcutta , was die Verwaltung ungemein fördert
und erleichtert .

Dies sind in Kürze die geistigen, sittlichen, und physischen
Wohlthaten , die Ostindien bis jetzt der englischen Herrschaft
verdankt ; und wenn , wie wir nicht verkennen wollen , noch
Manches dort zu wünschen und zu thun übrig bleibt , so ist
nichtsdestoweniger schon damit sehr viel für die bezüglichen
Verhältnisse geschehen , und unbestrittene Thatsache bleibt es,
daß in der Weltgeschichte kein anderes Beispiel vorhanden
ist, wo in einem so kurzenZeitraum ein solch großes und mäch¬
tiges Reich wie Brittisch-Ostindien gegründet , und sittlich ,
politisch, und bürgerlich in dem Grade entwickelt worden
wäre, wie Dieses hier geschehen ist. Und sollte einst — wozu
jedoch vorerst nirgendwo Anzeichen vorhanden sind — Alt-
England dieses Wunderreich wieder aufgeben müssen , dann
hat es in demselben so viel guten Samen ausgestreut, so viel
Elemente der Zivilisation niedergclegt , und seinen Natjonal -
charakter so tief dort eingcprägt , daß ihm ein unvergäng¬
liches und zwar sehr ehrenvolles Andenken in die fernste
Zukunft jedenfalls dafür gesichert ist .

Die englisch -indische Armee.
(Rach der Revue de« deurMondes .)

Die englische Armee in Indien besteht aus zwei streng von
einander geschiedenen Theilen , den königlichen und den
Compagnie-Truppen ; die Erstem sind ganz aus Europäern
formirt , in den Letztem überwiegt bei weitem das einhei¬
mische Element. Die Sipahis werden , sagt die „Revue",
häufig unterschätzt ; aber die von ihnen seit hundert Jahren
gemachten Eroberungen , die von ihrlen ausgeführten militä¬
rischen Bauten vom Cap Comorin bis Peschawer beweisen
am besten , wie außerordentlich geeignet sie für die von ihnen
geforderten Dienste sind . Die Compagnie - Truppen werden
in den höheren Chargen allein , in den niederen zum Theil
von englischen Offizieren kommandirt . Um eine „Kommis¬
sion" , d. h . eine Offiziersstclle zu erhalten , bedarf es für
einen Engländer als Vorbedingung Nichts als des Nach¬
weises , daß der Aspirant eine Gymnasialbildung genossen
hat, und nicht jünger als 16, nicht älter als 20 Jahre ist .

Die militärische Bildung der Junker (OrilLns) ist und
bleibt natürlich in Folge dieser Ersatzart außerordentlich
mangelhaft. Die Grisfins werden nach dem Eintritt von
einem alten Unteroffizier mäßig äußerlich zugestutzt , und da¬
mit ist meist das militärische Studium der Hauptsache nach
beendet. Dies gilt jedoch nur von der Infanterie und der
Reiterei , denn die Offiziere der wissenschaftlichen Waffen
gehen ausnahmslos aus der Militärschule zu Sandhurst her¬
vor , und empfangen dort eine genügende militärische Vor¬
bildung. Die „Revue des deur Mondes" behauptet, daß
das Avancement vergleichsweise sehr schlecht sei ; denn abge¬
sehen von dem Orientkriege , der stark aufgeräumt habe,
könne kein Offizier darauf rechnen , es viel weiter , als bis
zum Major zu bringen. Die durchschnittlicheDienstzeit bis
zum Major betrage 28 Jahre ; Viele unter den Kapitäns
dienten 25 Jahre»

Die eingebornen Truppen , Gemeine wie Offiziere , beste¬
hen bei der Infanterie ungefähr zu V« aus Muselmanen , zu
Vs aus Hindus . Seit der Eroberung des Pendschab werden
auch bis zu Sikhs eingestellt. Die Infanteristen gehö¬
ren den Kasten der Brahmanen , der Radschputen , der
Schutries und Gwallahs (Hirten) an. In der Bengal-Armee
sind die Soldaten größtenthells aus den nordwestlichen Pro¬
vinzen und dem Königreich Audh. Dir Reiterei besteht zur
Hälfte aus Hindus , zur Hälfte ans Muselmanen. Die Re¬
kruten zählen ein Durchschnittsalter von 18 bis 22 Jahren.
Ein Sipahi erhält 7 bis 9 Rupien ( 14 bis 18 Schilling)
pro Monat , je nach der Dauer seiner Dienstzeit ; der Naick
(Korporal ) erhält 12 Rupien, der Havildar 14 , der Dschem-
madar 40 , und der Subadar , die höchste für den Eingebor¬
nen erreichbare Stellung , 60 Rupien. Die beiden letzten
Stellen sind Offizierschargen . Die eingebornen Soldaten
erhalten außer Bezahlung , Wohnung, und Waffen Nichts
von der Compagnie, sondern diese liefert ihnen ihre Aus¬
rüstung gegen Bezahlung. Sie erfordert etwa 1 Rupie pro
Monat , die Nahrung kommt auf 3 Rupien pro Monat zu
stehen ; so kann sich der einheimische Soldat etwa 36 Rupien
(72 Schilling) jährlich ersparen . Dies gilt jedoch nur von

den Hindus ; die weniger ökonomisch lebenden Mohammeda¬
ner ersparen Nichts . Die Compagnie liefert den Truppen
im Felde das Mehl zu bestimmten Preisen ; 30 Pfund engl,
für 1 Rupie. Die Eingebornen engagiren sich stets nur für
3 Jahre . Die Pensionen hängen nicht von dem Dienstalter,
sondern von der Dienstunbrauchbarkeit ab. Der Sipahi be¬
zieht dann 4 Rupien , der Naick 7 , der Havildar 9 , der
Dschemmadar 13, der Subadar 25 Rupien. Im Jahr 1844
zahlte die Compagnie in Bengalen allein an 22,381 Solda¬
ten und an 1730 Familien derselben Pensionen .

Das Avancement in den Regimentern hängt ganz vom
Obersten ab ; nur die Offiziersstellen (Dschemmadar und
Subadar) vergibt der kommandirende General nach dem
Vorschlag des Obersten .

Zur Ausbildung des Sipahi sind neun Monate erforder¬
lich. Die Ausrüstung ist der englischen ähnlich, nur trägt er
kein schwarzes Leder-Halsband und keinen Tschako , sondern
eine breite Wollmütze . Die „Debats" weisen darauf nach,
daß die Dressur das Wesen der Hindus nicht im mindesten
ändert , sondern dieses noch heute , auch unter dem rothen
Rock, dasselbe ist, wie zur Zeit des Königs Perus.

Die Infanterie der Bengal - Armee besteht aus 64 Regi¬
mentern (Bataillonen s 1000 Mann ) , die mit der gewöhn¬
lichen Piston-Muskete bewaffnet sind . Nur 6 Regimenter
(9 . , 25 . , 57. , 65 , 67 . , 68 .) haben jedes eine Scharfschü¬
tzenkompagnie, die Büchse und Haubajonnet führen . Außer¬
dem gehört eine Anzahl Lokaltruppen zu der genannten
Armee . Die Kommandos werden in englischer Spräche
gegeben. Die einheimische Reiterei der Bengal- Ärmee zählt
10 Regimenter (428 Reiter ä 3 Schwadronen ) . Zu jedem
Pferd gehört noch ein Grasschneider, und zu je zwei ein
Pferdewärter . Die Ausrüstung und Bewaffnung ist gleich
der der englischen leichten Reiterei ; letztere besteht aus Sä¬
bel und zwei Pistolen , 15 Mann per Schwadron führen
Karabiner . Die Pferde sind außerordentlich kostspielig zu
beschaffen: die europäischen Pferde verlieren schon in der
zweiten Generation durch das Klima die hinreichende Kraft
zum Militärdienst . Die vom Cap der guten Hoffnung ein¬
geführten kommen auf ungefähr 80 Pfd. St . zu stehen .

Die sogenannte irreguläre Kavalerie besteht auS Eingebor¬
nen , die das Landeskostüm tragen und sich selbst beritten
machen. Der Mann erhält für sich und die Unterhaltung
des Pferdes monatlich 20 Rupien. Jeder Offizier hat das
Recht, fünf Pferde zu stellen , jeder Unteroffizier eins . Die
Reiter der Pferde erhalten dann 7 Rupien pro Monat , der
Offizier behält 13 für das Pferd zurück , wobei er einen klei¬
nen Gewinn machen kann. Im Fall ein Pferd im Felde
getödtet wird , erhält der Reiter eine Entschädigung von
125 Rupien .

Die Artillerie der Bengal-Armee war immer eine mit be¬
sonderer Sorgfalt behandelte Truppe , in deren Geheimnisse
man die Eingebornen nicht blicken lassen wollte , welche deß-
halb früher gesetzlich von ihr ausgeschlossenwaren. Bei der
ersten Organisation wurden sogar Katholiken , oder an eine
Katholikin verheirathete Männer nicht ausgenommen. Die
Artillerie besteht jetzt aus 3 Brigaden reitender Artillerie
und 9 Bataillonen Fußartillerie. Von den je 4 Batterien
(ä 6 Geschütze) der 1 . und 3 . Brigade der reitenden Artillerie
ist eine aus Eingebornen gebildet , die 8 Batterien der 2.
und 4 . sind blos von Europäern bedient. Die ersten 6
FußartillerierBataillone sind ebenfalls europäisch, die andern
3 indisch . Jede Batterie der reitenden Artillerie zählt außer¬
dem 28 Lascars . Die Bespannung derselben besteht auS
169 Pferden und 14 Ochsen , welche letztere das Angespann
der Trainwagen bilden . Jedes Pferd der Batterie hat
einen Pferdewärter und einen Grasschneider . Die Fuß¬
artillerie der Bengal-Armee weicht in der Organisation von
der der Madras - und Bombay-Armee ab. Bei letzterer sitzt
die Bedienung nie auf, bei erster« besteigt sie die Handpferde ,
und je zwei Lascars sitzen auf den Protzen .

Die 6 europäischen Bataillone der Fußartillerie bestehen
aus je 4 Kompagnien ; die 3 indischen aus jo 6 Kompagnien .
Von diesen 42 Kompagnien werden 19 Feld - und 14 Bela-
gerungSbatterien bedient . Von den 19 Feldbatterien sind 10
mit Pferden, 8 mit Ochsen, und 1 ist mit Kameelen bespannt .
Die Feld-Fußbatterien sind 9 - Pfünder-Battcrien (5 9-Pfün-
der und 1 24-Pfünder -Haubitze) . Die „Revue des deur
Mondes " bemerkt , das Angespann mit Ochsen habe zu den
schlechtesten Resultaten geführt , und man ziehe allgemein den
Zug mit Pferden vor.

Die Compagnie besitzt außerdem m Bengalen noch beson¬
dere europäische Jnfanteriekorps , die ganz wie die könig-
lichen Truppen organisirt sind , und den Namen 1 . , 2. , 3.
europäische Bengal -Fusiliere führen.

Bei den europäischen Truppen rechnet man auf 1000
Mann stets 129 im Hospital ; jährlich steht jeder Mann
durchschnittlich dreimal auf der Krankenliste. Die Sterblich¬
keit beträgt in Bengalen im Durchschnitt 7 Proz. jährlich ,
so daß nach Ablauf der Dienstzeit von 15 Jahren also der
ganze ursprüngliche Etat des Regiments verbraucht ist.

Mit den Lascars rc. kann man die englischen Truppen in
Indien auf 323,823 Mann, mit 516 Kanonen , schätzen.



Deutschland .
-I- Don - er Alb , 26 . Febr . ( Leben und Liebe .

Gedichte von Ludwig Eichrodt . Frankfurt , H .
Keller . ) Unter diesem Titel ist vor einiger Zeit eine

Sammlung von Blüthen lyrischer Poesie erschienen , die sich
einer besonder » Anerkennung von Seiten der Kritik zu er¬
freuen hatte . Hr . L . Eichrodt — ein junger vaterländischer
Dichter — hat , so viel uns bekannt , sich s. Z . auf originelle
Art bei dem lesenden Publikum eingeführt ; von ihm näm¬

lich stammt eine ganze Reihe jener köstlichen humoristischen
Dichtungen , die , vor Jahren in den Münchener „ Fliegenden
Blättern " erschienen , überall die freudigste Aufnahme gefun¬
den haben und zum Theil wahrhaft populär geworden sind .
Sie haben dem Talente des damals unbekannten Verfassers
aller Orten und Enden Freunde erworben . Er hat dieselben
später gesammelt und im Verein mit andern Erzeugnissen
seiner Muße unter dem Titel : „ Gedichte in allerlei Humo -
ren , von RudolphRodt "

, herausgcgeben . Ihnen folgt
jetzt die in Rede stehende neueste poetische Gabe des Ver¬
fassers .

Hr . Eichrodt hat sich darin als einen Dichter von unge¬
wöhnlichem Berufe erwiesen , und zwar vornehmlich auf dem
rein lyrischen Gebiete . Lyrische Ergüsse scheinen auf die
müheloseste Weise aus seiner Feder hervorzusprudeln ; eine
und dieselbe Stimmung ist bei ihm ein unerschöpflicher Lieder¬
quell , und was ihm entströmt , fließt gewöhnlich so leicht da¬
hin , als ob sich Alles von selbst verstände . Und diese Stim¬
mungen sind keine künstliche , keine gemachte , keine tendentiöse ,
sondern einfach menschliche , nur Lurch spezielle innere Erleb¬
nisse taugirt . Was die jugendliche Brust zumeist bewegt :
Liebe , Natur , und gesellige Freude , sind die Hauptvorwürfe
seiner Lyrik ; angeweht von dem Hauche der Romantik
schweift sie wohl auch hie und da in das Reich des abstrakten
Gedankens hinüber . Wo einmal ein trüber Klang an ver¬
wandte Tonarten einer bekannten modern - lyrischen Schule
erinnern sollte , da bricht alsbald die gesunde Natur wieder
hervor und verscheucht die Nebel , die sich einen Augenblick
über sie lagern wollten . Nicht wenige Lieder sind ungemein
sinnig und zart empfunden , und dem schönen Inhalt entspricht
gleichmäßig die Gefälligkeit und selbst Grazie der äußern
Gestaltung . Auf dem Felde der Naturpoesie sind dem Dichter
alle Formen geläufig , von der Poesie der einfachen Natur¬
stimmung an bis zum rhapsodischen Lobpreis auf die Wun¬
der der Natur . Zwischendrein ertönt wohl auch der Schel -
lenklayg gemüthlichen Humors und trägt nicht wenig dazu
bei , den Reiz des Ganzen zu erhöhen .

Daß der Dichter auch die Heimath in mannichfacher Weise
poetisch zu verherrlichen gesucht hat , kann das Interesse an
dem Büchlein in seinem badischen Vaterlande nur steigern .
Dahin gehören z. B . die Gedichte : „ Ausflug in den Schwarz -
walv "

, „ Im Breisgau " , „ Iburg "
, „ Badisch Trinklied "

,
„ Der Schneider von Pensa " u . a . Dahin zählt auch die
Ballade „ Deutsches Wort "

, die echt fürstliche Denkart des
Markgrafen Christoph von Baden besingend , als er von an¬
dern Fürsten zur Theilnahme an einem Rachezug gegen die
Pfalz aufgefordert wurde , im Hinblick auf eine Vergewalti¬
gung , die sein Vater dort erlitten , und von der er sich nur
durch einen herben , wenn auch freiwillig eingegangenen Ver¬
lust an Land und Leuten hatte loskausen können :

Der Markgraf Christoph aber sprach :

„ Nun find meine Sachen nicht darnach ;
Mein Vater schwur dem Sieger den Eid
Der Treu , mich bindt , was ihn befreit .

Und diese Treu soll unverletzt
Erhalten sein auch gegen den jetzt
Besiegten Pfalzgraf — Ehr und Eid

Geht allweg über Land und Leut ."

Uebrigens ist E . so durch und durch Lyriker , daß man sich
nicht wundern wird , wenn ihm der epische Theil seiner Ge¬

dichte weniger gelungen ist, als der lyrische . Doch begegnet
man in demselben auch wieder Einzelheiten von glücklicher
Anlage und Ausführung .

Bei so vielen Vorzügen schadet es nichts , wenn man auch
manche Ausstellungen zu machen hat . Wir können sie viel¬

leicht kurz dahin zusammenfassen , wenn wir sagen , daß die

Auslese etwas kritischer hätte geschehen können , so daß nur
das Beste Aufnahme gefunden hätte . So spinnt sich z . B .
dieselbe Stimmung nach unserer Ansicht zuweilen in zu vielen

auf einander folgenden Lieder » fort , die nicht alle auf der

gleichen Stufe des poetischen Interesses stehen , während die

besseren noch zahlreich genug sind , um die betreffende Empfin¬
dungsrichtung nach allen Hauptseiten zu bezeichnen . Mehr
noch möchte im epischen Theil eine kritische Sichtung am
Ort gewesen sein . Auch in Bezug aus Sprache , Rhythmus ,
und Prosodie stößt man mitunter auf Lizenzen , die man gern
missen möchte . So hat sich der Dichter durch sein Streben
nach dem Volfsthümlichen und Naturwüchsigen zu weit füh¬
ren lassen , indem er bisweilen Ausdrücke aus dem Volks¬
mund oder der akademischen Sprache benützt hat , die an dieser
Stelle besser fortgeblieben wären . Ebenso ist die Rhythmik
und die metrische Behandlung hie und da allzu lar , was
namentlich Dem ausfallen wird , der , wie wir , eine gewisse
Vorliebe auch für strenge Korrektheit der äußern Form , wie
sie sich z . B . bei Göthe , Platen , E . Geibel u . A . findet , hat .

Dergleichen Mängel , die der Dichter bei dem Geschmack ,
der ihm sonst eigen ist , und bei seiner ungemeinen Leichtigkeit
in der Produktion unschwer hätte vermeiden können , beneh¬
men dem Ganzen Nichts an dem Werth , den wir ihm mit

Freuden zugestehen . Hr . E . hat sich durch diese Dichtungen
rasch einen klingenden Namen unter den neuesten Lyrikern ge¬
macht , und wir wünschen namentlich , daß sie auch in dem

badischen Vaterland diejenige Würdigung finden möchten ,
welche ihnen die auswärtige Presse einstimmig zu Theil wer¬
den ließ .

«? Mannheim , 26 . Febr . Se . Kaiser !. Hoheit der
Großfürst Michael kam heute in der Mittagsstunde von
Karlsruhe zu einem Besuche Ihrer Kaiser !. Hoheit der Groß¬

herzogin Stephanie hier an und stieg unmittelbar im
Schlosse ab . Nach einem Aufenthalt von einigen Stunden
nahm der Großfürst den Rückweg aus den Bahnhof durch
die Stadt , um solche , und namentlich die Kettenbrücke , zu be¬
sichtigen .

Mannheim , 27 . Febr . Bei dem andauernden n i e-
dern Wasserstande des Rheins besorgen die vier
leichtesten Dampfer den regelmäßigen Dienst von hier bis
Koblenz und zurück , nämlich : „ Stadt Mannheim "

, „ Stadt
Bonn "

, „ Graf von Paris "
, und „ Königin Viktoria " . Die

drei ersten Schiffe bringen zu Berg 300 — 350 Ztnr . , daS
letzte 700 — 750 Ztnr . In Koblenz findet die Umladung
auf andere Schiffe statt . Der Main , welcher einige
Tage etwas Wasser brachte , ist ebenfalls wieder gefallen .
Die Frachtzulagen nach Tarif stellen sich gegenwärtig bis
Köln 3 kr. per Ztnr . , bis Rotterdam , Amsterdam , und Lon¬
don 12 kr. , eine Erhöhung , welche beim Normalwafferstand
wegfäüt und nebenbei den Schiffern keinen Nutzen gewährt .

Offenburg , 25 . Febr . ( O . Bte . ) Schon seit einem
Decennium war der Fasching in unfern Mauern nicht
mehr so lebhaft , wie Heuer . Zeigte er sich in den letztver¬
gangenen Jahren auf den herrlichen Maskenbällen des hie¬
sigen Männer - Gesangvereins auch in aller Pracht und allem
Glanze , so war er doch nur aus diesen sichtbar rege , und von
der Gasse hielt er sich immer noch ferne . Jetzt hat er es
aber wieder gewagt , wie in der harmlos -lustigen Zeit An¬
fangs der 1840er Jahre , in feierlichem Umzuge durch die
Straßen der Stadt sein munteres , burleskes Regiment zu
führen unv der Schau - und Lachlust der Allgemeinheit eine
längst ersehnte Befriedigung zu bieten . Und wir müssen
wirklich gestehen , das stattliche Aussehen der bunt und hübsch
kostümirten Theilnehmer zu Roß und zu Wagen , die wohl¬
geregelte , durch keinen einzigen Unfall gestörte Ordnung die¬
ses Triumphzuges des Prinzen Karneval mit seine » zierlich
gekleideten Milizen , seinem prunkvollen Generalstab , Narren¬
hofchargen , Gesandtschaften : c . , — all Dies erregte allseitige
Ucberraschung und Bewunderung , und läßt unsere Erwar¬
tung berechtigt , daß nach und nach wieder der alte gemüth -
lich- fröhliche Sinn für die Faschingöfreuden immer mehr er¬
wacht . Das künftige Jahr , sollte die Zeit eine gesegnete
sein , dürfte dann unsere jetzt schon gehegten Hoffnungen zur
Wahrheit machen .

L Oberkirch , 26 . Febr . Heute wurde dem von uns
auf seine neue Stelle in Rheinbischofsheim scheidenden Hrn .
Amtsrevisor Link ein Abschiedsmahl hier im Gasthause
„ zum Bad . Hofe " gegeben . An demselben nahmen Theil die
hiesigen HH . Beamten , sämmtliche Bürgermeister des Amts¬
bezirks , und viele hiesige Bürger , im Ganzen 90 Theilneh¬
mer , ein Zeichen , in welch hoher Achtung der Scheidende hier
steht . Und wirklich war derselbe auch während seiner neun¬
jährigen Wirksamkeit dahier ein humaner Beamter , dienst¬
fertig und gefällig gegen Jedermann , unverdrossen in seinem
Berufe und heiler in der Gesellschaft . Möge er uns in gleich
freundlichem Andenken behalten , wie wir ihn .

Freiburg , 26 . Febr . ( Freib . Ztg .) Unter dem hiesigen
Handelsstande zirkulirt die Benachrichtigung der hohen Di¬
rektion der Verkehrsanstalten , daß durch Entschließung hoch¬
preislichen Ministeriums des großherzoglichen Hauses und
der auswärtigen Angelegenheiten die Gütererpeditionen der
Eisenbahn nunmehr ermächtigt sind , im innern Verkehre
Nachnahmen auf Güter bis zum Betrage von 300 fl. zu
geben . Diese Kunde ist um so erfreulicher , als man durch
die gleichheitliche Behandlung billigen Ansprüchen deS hiesigen
Platzes gerecht geworden ist , und die Gestattung von Nach¬
nahmen den Bedürfnissen deS Handels und Verkehrs voll¬
kommen entspricht ; sie verdient aber auch , da hier in letzter
Zeit gar keine Nachnahmen mehr gegeben worden sind , im
Interesse des gewerbtreibenden Publikums weiterhin bekannt
zu werden .

8 * Freiburg , 27 . Febr . Die hiesige Zeitung führt in
Nr . 49 , datirt vom 26 . Febr . , eine Reihe projektirter Ver¬
schönerungen auf , und schließt mit den Worten : „ So herrscht
ein gemeinsamer Sinn , Fremden und Einheimischen den Auf¬
enthalt dahier stets angenehmer zu machen ! " Leider müssen
Wir diese Aeußerung dahin ergänzen , daß die dabei flüchtig
erwähnte Verlegung des Viehmarktes nach verlässiger Quelle
in den Alleegarten geschehen soll . Damit verliert aber Alt
und Jung den besten Erholungsplatz für heiße Sommertage ,
während kein Punkt so geeignet ist , bei einiger Sorgfalt zu
einer bleibenden , von andern . Städten vielfach beneideten
Zierde und Annehmlichkeit unserer Stadt zu werden . Daß
der Alleegarten durch Verlegung der Turnanstalt in densel¬
ben und bei der mangelhaften Pflege seit mehreren Jahren
seltener von Erwachsenen - besucht wurde , hätte zur Entfer¬
nung dieser Störungen führen können , und gibt keinesfalls
dem neuen Störungsplane eine haltbare Stütze . Natürlich
wird erscheinen , daß der Alleegarten neben der beabsichtigten
neuen Verwendung und dazu erforderlichen Herstellung mit
Viehständern ( Barrieren zum Anbinden des Viehes ) keinen
anständigen und angenehmen Erholungsplatz mehr abgeben
könne . So müßten dann die Fremden und Einheimischen
begreiflich eine Reihe von Jahren darauf warten , bis die
neubepflanzten Alleen an den Landstraßen rc. ihnen wieder
Ersatz bieten können für den jetzt trotz des oben erwähnten
wohlwollenden gemeinsamen Sinnes in Aussicht stehenden
Verlust der bequem und schön gelegenen schattigen Anlagen
des Alleegartens .

x Don - er Drigach , 26 . Febr . Es ist nicht zu leug¬
nen , daß in unserm Vaterlande , insbesondere im Schwarz¬
walde , die Rindvieh - und Schweinezucht einen er¬
freulichen Aufschwung genommen hat , die hohen Viehpreise
eine bedeutende Einnahmsquelle eröffnten , und die Zucht
des Musterviehes sich steigerte . Durch das Wiedergedeihen
der Kartoffel kann dieser Aufzucht auch eine bessere Winter¬
nahrung geboten uud die Nahrungskräfte des Dürrfutters
ersetzt werben , weßhalb auch, obgleich die vorjährige Futter -

ernte au Güte und Menge nicht gerade die ergiebigste war ,
ein Rückschlag in der Rindviehzucht nicht zu befürchten ist.
Für die Freunde der Landwirthschaft , welche sich dem land -
wirthschaftlichen Vereine angeschloffen haben und deßhalb
auch mit manchem Zweckmäßigen vorangehen müssen , möch¬
ten wir Nachfolgendes zum praktischen Versuche anempfeh¬
len : Bekanntlich hat jeder Hofbesitzer auf den Bergen so
viel Feld , daß er jährlich nicht alles anbaut , sondern brach
liegen läßt , also nur ganz geringen Gewinn davon erhält ,
weil das Abweiden meistens nur ein mageres Futter bietet .
Es fragt sich daher , ob der Anbau der Brachäcker mit Meng -
sutter , Wicken , Erbsen , Haidekorn nicht von größerem Nutzen
für die Viehzucht bei uns wäre . Es sollen im Laufe dieses
Jahres deßhalb Versuche angestellt werden , worüber wir
später in diesen Blättern Mittheilung machen werden .

st Dom Oberrhein , 27 . Febr . Es ist eine bekannte
Thatsache , daß unsere Mittelschulen aus mancherlei j
hier nicht zu erörternden Gründen schon öfter Gegenstand
der Vorwürfe und Anklagen geworden sind , ohne daß diescl « !
ben im geringsten dadurch hätten alterirt werden können . !
Die Art und Weise aber , wie die Mittelschulen neuerdings
in einem inländischen Blatte ( nach der „ Germania " ) ange¬
griffen werden , ist so maßlos , daß darin nur der Ausdruck
entweder vollständiger Unkenntniß oder der Schmähsucht zu
erkennen ist. Wenn daher der betreffende Aufsatz auf unsere
Schulen eine spezielle Beziehung haben soll , so ist es durch¬
aus unnöthig , solche nichtssagende allgemeine Phrasen , mit
welchen weder an Schule noch an Lehrern ein gutes Stück ge¬
lassen wird , zurückzuweisen . Der Verfasser mag seine Jn -
kriminationen erst durch bessere Einsicht in das Bildungs »
und Schulwesen bekunden , Behauptungen durch Gründe
rechtfertigen , welche Stand halten , und nicht in einer Unzu¬
friedenheit mit allem Bestehenden , oder in einem eingewur¬
zelten Widerspruchsgeist fußen . Unsere Schulen erfreuen ^
sich eines so vortheilhaften , weit verbreiteten , und durch die
thatsächlichen Erfolge begründeten Rufes , daß sie über den
Anfeindungen unbekümmert sein können .

Darmsta - t , 24 . Febr . ( Fr . I . ) Außer der gestern er - s
wähnten Zivilprozeßordnung ist auch noch ein Gesetz zur
Regelung der Verhältnisse der Standesherren und ein Gesetz
über die Amortisation in Verlust gerathener Staatsschuld¬
verschreibungen an den Präsidenten der Zweiten Kammer ge¬
langt , und von Letzterem dem betreffenden Ausschuß für
Gesetzgebung überwiesen worden . Den Wiederzusammen¬
tritt der Kammern erwartet man in der letzten Hälfte des
April .

Wiesbaden , 25 . Febr . ( Mrh . Ztg . ) Heute zwischen
12 und 1 Uhr fand im Artilleriekasernenhofe große Parade
statt , und wurden bei dieser Gelegenheit Militärdienst -Ehren¬
zeichen an diejenigen Soldaten vertheilt , die 10 , 16 , und 22
Jahre im Dienste waren .

Aus Oberheffen , 24 . Febr . ( Fr . I .) Im Anfänge
des Jahres 1856 belief sich im Großherzogthum Hessen die
Zahl der Kandidaten des evangelischen Pfarramts auf 148
( 64 in Oberhessen , 67 in Starkenburg , 17 in Rheinhessen ) .
Besetzt worden sind 26 Stellen ( 13 in Oberhessen , 12 in
Starkenburg , 1 in Rheinhessen ) . Erledigt aber waren im
Anfänge des laufenden Jahres noch 42 Stellen ( 25 in Ober¬
hessen , 1 l in Starkenburg , 6 in Nheinhessen ) . Die Defini «
torialprüfung haben im Jahr 1856 aufs neue bestanden 16 ,
so daß ( die ihm Jahr 1856 Angestellten abgezogen ) sich die
Zahl der Kandidaten im Anfänge des laufenden Jahres etwa
auf 138 belaufen mag . Nun sind allerdings im Jahr 1856
äußerst Wenige aus der Reihe der Geistlichen ausgeschieden
( im Ganzen nur 11 ; 9 Geistliche und Kandidaten durch
Todesfall , 2 Kandidaten durch Uebertritt zum Katholizis¬
mus ) ; da aber einerseits eine so große Zahl Stellen unbe¬
setzt ist, und anderseits eine sehr große Zahl von Kandidaten
als Pfarrverweser , Vikare , und Assistenten verwendet wird ,
so scheinen allerdings im Großherzogthum Hessen die Stu -
direnden der Theologie in den nächsten Jahren nicht zu lange
auf Amt und Brod warten zu müssen , so daß wohl bald wie¬
der eine größere Zahl , als in den letzten Jahren , sich diesem
Studium widmen wird .

Münster , 22 . Febr . Der General der Kavalerie , Frhr .
Roth v. Schreckenstein , der nach verschiedenen Blättern um
seine Verabschiedung eingekommen sein sollte , wird der
„ Wests . Ztg ." zufolge in seiner bisherigen Stellung ver¬
bleiben .

Berlin , 25 . Febr . ( Fr . I .) Einem in der Stadt um¬
laufenden Gerüchte zufolge ist Alexander v. Humboldt be¬
denklich erkrankt . — Bei den Truppen des Gardekorps nehmen
die Frühjahrsbesichtigungen schon jetzt ihren Anfang . Der
Prinz von Preußen , welcher am 3 . März nach dem Rhein
zurückkehrt , wird alsbald nach seiner Ankunft daselbst in der
Rheinprovinz und Westphalen Truppeninspektionen vor¬
nehmen .

Weimar , 24 . Febr . In Gemäßheit der gestern ange¬
kündigten Tagesordnung wurden heute der Entwurf eines
Paßgesetzes und der hiezu erstattete Bericht des Rechtsgesetz¬
gebungsausschusses von dem Landtage berathen . Der vor¬
gelegte Gesetzentwurf hat seine nächste Veranlassung in dem
Bundcsbeschlusse vom 6 . Juli 1854 über die allgemeinen
Maßregeln zur Verhinderung des Mißbrauchs der Presse ,
und bezweckt, da der Bundcsbeschluß in Bezug auf einzelne
Vorschriften jeder Bundesregierung ein Feld des selbständi¬
gen Ermessens offen gelassen hat , in Uebereinstimmung mit
der Ausführungsverordnung vom 25 . Juni 1856 die noch
übrigen Lücken in der Preßgcsetzgebung auszufüllen . Nach¬
dem ein Antrag , auf die Gesetzvorlage nicht einzugehen , ab¬
gelehnt war , wurden die einzelnen Artikel des Entwurfs mit
Ausschluß Art . 2 angenommen , und deßhalb die Abstimmung
über den Schlußantrag des Ausschusses : „ Der Landtag
wolle die großh . Staatsregierung ersuchen , die Bestimmun¬
gen des vorgelegten Gesetzentwurfs und der Ausführungs¬
verordnung vom 25 . Juni 1856 mit den vom Landtage de-



fchloffenen Abänderungen in einem Gesetze vereinigt zu publi -

ziren "
, noch ausgesetzt .

Wie « . (Oesterr . Ztg . ) Die Nachricht der „ Morning Post "
,

daß Kaiser Alexander von Rußland im Frühjahre den Hof
der Tuilerien besuchen werde , wurde von mehreren Jour¬
nalen als irrig bezeichnet . Aus uns heute zugekommenen
verläßlichen Berichten ersehen wir , daß eine Zusammenkunft
der beiden Herrscher in Paris wirklich stattfinden solle . Die
Vorbereitungen dazu werden bereits getroffen .

Wie « , 20 . Febr . ( A . Z .) In militärischen Kreisen ist
man darauf gefaßt , daß nach dem Vorgang anderer Groß¬
staaten Oesterreich demnächst eine weitere bedeutende Reduk¬
tion der Armee vornehmen werde . Man will wissen , daß
von jedem Linien -Jnfanterieregiment 8 Kompagnien auf Ur¬
laub gesetzt werden sollen . Dies würde bei den vorhandenen
62Jnfanterieregimentern nicht weniger als 496 Kompagnien
ausmachen . Hierbei wären die 25 Jägerbataillone , die
Genietruppen rc., endlich die Kavalerie noch nicht gerechnet .

Wien , 24 . Febr . Heute Nacht starb in der neuen Ir¬
renanstalt die einst so gefeierte Sängerin Frau Klara Stvckel -

Heinefetter .

Schweiz .
Schaffha « sen . Nach dem „ Anzeiger am Rhein " soll

die Rheinfallbahn den 20 . März zum ersten Mal mit den
Lokomotiven befahren werden .

Bern , 24 . Febr . ( Fr . I .) In Pusch lav ( Grau¬
bünden ) erklärt der Pfarrer , ein Kapuziner , das Tanzen für
eine teuflische Eingebung . Zur Zeit , als die Jugend Morgens
6 Uhr den Ball verließ , läutete er mit allen Glocken in die
Kirche und bemerkte der herbeieilenden Menge , sie sollten sich
einen Bachuspriester zum Pfarrer dingen , wenn sie in Zukunft
nicht vom Tanzen lassen könnten .

Italien .
* Von der italienischen Grenze , 22 . Febr . Einem

Briefe aus Neapel , 10 . Febr . , entnehmen wir : Die Nach¬
richt von dem Gnadenakt Sr . Maj . des Kaisers von Oester¬
reich hat in Neapel eine große Sensation hervorgerufen , und
wurde am Hofe zu Caserta nicht sehr beifällig ausgenommen .
DaS erklärt sich wohl von selbst ; aus der ertheilten Amnestie
geht nur zu deutlich hervor , daß der Kaiser Franz Joseph
ernstlich gewillt ist , eine milde Politik zu verfolgen , und der
Neapolitanische Hof sieht in dem fraglichen Gnadenakt einen
indirekten Vorwurf , den man ihm seiner Unbeugsamkeit we¬
gen macht . Daß der König Ferdinand mit scheelem Auge
auf diese Amnestie schaut , beweist der Umstand , daß das offi¬
zielle Journal bis jetzt noch mit keiner Sylbe davon Erwäh¬
nung gethan . Man will wissen , daß der General Baron
Martini sich über dieses Stillschweigen schon mehrmals un¬
liebsam geäußert habe ; alle seine Reklamationen blieben aber
ohne Erfolg . Die neapolitanische Regierung verharrt
jetzt mehr als je bei ihrem System der Strenge . Die Polizei
verschärft von Tag zu Tag ihre Maßregeln . Wie verlautet ,
haben alle Priester aus den Provinzen den Befehl erhalte »,
die Hauptstadt zu verlassen . Auch die Armee wird aufs
strengste überwacht . Fast täglich kommen Arretirungen vor .
Der König soll anbefohlen haben , daß die ganze Armee wäh¬
rend der nächsten Fastenzeit geistliche Uebungen abhalte , und
daß jeder Soldat sich bei seinen Obern auszuweiscn habe ,
seine Pflichten als Christ erfüllt zu haben . Rußland und
Preußen haben neuerdings Schritte gethan , um den König
Ferdinand geschmeidiger zu machen , und ihm vorgestellt , wie

gefahrdrohend und unklug ein längeres Verharren in seiner
Politik für ihn und das Land wäre .

Frankreich .
-l- Paris , 27 . Febr . (Tel . Dep .) Es heißt , die Kon¬

ferenzen für Neuenburg sollten am 2 . oder 4 . März
eröffnet werden .

Spanien .
* Madrid , 26 . Febr. (T. D .) Die „Gazeta " veröffent¬

licht ein k. Dekret , womit dem Marineminister ein Kredit von
7 Mill . für die dringenden Bedürfnisse des Dienstes eröffnet
wird . Die „ Espana " zweifelt an der Abscndung von
10,000 Mann gegen Mexiko . Die Expedition wird sich auf
die Besetzung von Vera - Cruz beschränken .

Belgien .
Brüssel , 21 . Febr. (A. Z.) In der Kammer ist die

zweite Abstimmung über den Gesetzentwurf in Betreff der
Prüfungskommissionen verhandelt worden . Die Debatten
drehten sich diesmal hauptsächlich um die Frage der Wieder¬
herstellung des Grades eines Universitätsschülers , d. h . ob
Diejenigen , welche ihre Kurse bei den Universitäten abmachen
wollen , vorher eine Fähigkeitsprüfung bestehen oder auf
bloße Zeugnisse zugelaffen werden sollen . Die Linke war für
die Prüfung , der Minister des Innern für Prüfung und
Zeugnisse , welchem Amendement sich die Linke anschloß ; die
Rechte aber wollte von der Prüfung nichts wissen und hielt
die Zeugnisse allein für hinreichend . Grund genug hatte sie
zu dieser Ansicht ; denn die von der Geistlichkeit geleiteten
Schulen sind Hierzuland meistens so schlecht beschaffen , daß
sonst gewöhnlich ein großer Theil ihrer Zöglinge bei den
Prüfungen für den Grad eines Universitätsschülers durch¬
fiel . Die Majorität erklärte sich für die Zeugnisse und Hr .
De Decker erlitt somit eine neue Niederlage .

Großbritannien .
* London , 25 . Febr . ( Tel . Dep .) Der Oberst Ouselp

hat den Entwurf eines Vertrags zwischen Persien und Eng¬
land hirher gebracht , um ihn der Genehmigung der Regierung
zu unterbreiten .

§ London , 25 . Febr . Die „ Gazette " enthält in einer
besonder « Beilage die Namensliste derjenigen Militärs , die
den neugeschaffcnen Viktoria Orden erhalten haben . Es ist
dies ein Orden , der nur Jenen verliehen wird , die sich durch
eine hervorragende That der Tapferkeit ausgezeichnet haben ,
und es mag als ein erfreulicher Beweis für die Reformbe¬
strebungen in der englischen Armee angesehen werden , daß in
der erwähnten Liste nicht blos Offiziere , sondern auch Unter¬
offiziere , Gemeine , ja sogar Heizer auf Kriegsdampfern , und
Fuhrleute vom Transportkorps aufgeführt sind .

Dänemark .
Kopenhagen , 21 . Febr. (H. Bh .) Die Staaten , welche

den Sundzoll -Traktat mit Dänemark adschließen , sind :
Oesterreich , Belgien , Spanien , Großbritannien , Hannover ,
Mecklenburg -Schwerin , die Niederlande , Preußen , Ruß¬
land , Schweden und Norwegen , und die Hansestädte . Von
Nordamerika ist die Nachricht eingetroffen , daß die Vereinigten
Staaten sich den Prinzipien des Traktats anschließen und
ihre Sonderstellung zur Sundzoll -Frage aufgeben . ( ? ) Da
die Delegirten mehrmals am Tage den Telegraph benützen , so
hofft man täglich , daß der Vertrag unterzeichnet wird .
Montag , den 23 . d. M ., gehen die Noten nach Berlin und
Wien ab .

Kopenhagen , 23 . Febr. Der „Berl . Tid." wird unterm
Gestrigen aus Flensburg vom 22 . Febr . per Telegraph ge¬
meldet , daß die schleswig ' sche Ständeversammlung aufgelöst
worden , weil sie die Rcpartition des außerordentlichen Bei¬
trags zu den gemeinschaftlichen Ausgaben der Monarchie ver¬
weigert habe .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , I I . Febr. ( A . Z . ) Die schwedischen Zeitungen

wenden die Aufmerksamkeit auf das Volksschulwesen und auf
die dasselbe betreffenden 36 Motionen hin . Man hält diesen
Gegenstand für wichtig genug , den Eisenbahnen an die Seite
gesetzt zu werden . Auf die Volksschulen Schwedens mit
400,000 Schülern verwenden Staat und Commune 1 Mill .

Reichsthaler Reichsgeld ; indessen meinen Viele , eS müßten
mindestens 3 bis 4 Mill . Reichsthaler bewilligt werden , ja
sogar 10 Mill . Reichsthaler würden nicht zu viel sein . Zu
Piteä war in der Nacht des 28 . Jan . d. I . 40 » Kälte !

Rußland .
St . Petersburg , 18 . Febr . (H . Bh . ) Wirerfahren ,

daß kraft des Vertrages zwischen China und Rußland vom
14 . Juni 1728 die seit 1849 in Peking bestehende geistliche
Mission abgelööt werden wird . Außer den Geistlichen wer¬
den derselben Fachgelehrte wichtiger Zweige der Wissenschaft
beigegeben . Ob dieselben auch politische Aufträge mitnehmen ,
ist noch nicht bekannt . Inzwischen sind bereits einleitende
Schritte zum Transport der Sachen dieser Erpedition von
Kiachta nach Kalgan in Kiachta selbst getroffen worden . Die
Mission , welche jetzt abgelöst wird , hat durch 7 Jahre in
Peking zugebracht und kehrt nun , bereichert durch Kenntnisse
der Sitten , Gebräuche , und Gesetze des Landes , heim , um
geeigneten Ortes davon Gebrauch zu machen .

China .
( Allg . Ztg .) Nach einer langen Unterbrechung haben wir

wieder einige Erlasse der Taiping aus Nanking erhalten .
Hong Siutsiuen scheint noch in ungebrochener Kraft dazu¬
stehen und voller Zuversicht , sein Endziel , die Oberherrlich¬
keit des Mittelreiches , zu erlangen . Auch vom Tode des
östlichen Königs Jang ist keine Rede . Eine neue Bekannt¬
machung wurde gegen die „ Mandschu -Rebellen "

erlassen ,
welche sich wie Diebe ins Land geschlichen und alle erdenk¬
liche Drangsal über die Bevölkerung ausgegossen haben .
Hong , ein echter Chinese und ein Bauersmann , wird allen
Chinesen und namentlich allen Bauersleuten die guten ,alten , glücklichen Zeiten der Ming -Dynastie zurückbringen .

Die zweite , an die englischen Behörden gerichtete Bekannt¬
machung beschreibt die Flagge der Taiping und das Register
ihrer Fahrzeuge , damit diese als ehrliche Regierungsschiffe
und nicht für Piraten erachtet würden .

Neue Siege haben die Taiping nicht erfochten ; die beiden
feindlichen Parteien , Nanking - Rebellen und die Kaiserlichen ,
scheinen noch immer denselben Grund zu behaupten , wie vor
mehreren Monaten . Die französischen Zeitungen , und vor¬
züglich der „ Moniteur de la Flotte "

, geben freilich ganz an¬
dere Nachrichten . Am 6 . Nvv ., erzählen sie, hätten die Re¬
bellen in Schanghai ihren Einzug gehalten , und eine energi¬
sche Proklamation , welche sogar mitgetheilt wird , erlassen .
Aehnliche grundlose Angaben über den Orient haben wir
während der letzten Monate mehrere in den französischen
Zeitungen gefunden . So ward u . A. in den letzten Tagen
berichtet , der chinesische Lehenökönig von Korea habe frei¬
willig alle seine Häfen den fremden Schiffen geöffnet . Dies
ist nach Allem , was wir wissen , ganz unmöglich . Die Be¬
hörden auf der Halbinsel Korea haben bis jetzt die Fremden
noch feindseliger behandelt , als die Chinesen und Japanen .
Auch geschieht weder in den Hongkong -Zeitungen , noch ,m
„ North China Herald " , den wir bis zum 6 . Dez . 1856 be¬
sitzen — die Nachrichten aus Schanghai mit der letzten Post
gehen bis zum 13 . Dez . — , von diesem .wichtigen Ereigniß
im entferntesten Erwähnung . Die Eröffnung der , seit Men »
schengedenken verschlossenen koreanischen Häfen wäre eine
Thatsache folgenreich für unsere Kenntniß , folgenreich für
den ganzen Handelsverkehr im östlichen Asien .

* Ein Privatbrief aus Macao vom 10 . Jan . meldet , daß
dort die Nachricht angekommen war , der Kaiser von China
habe die 5 , den Europäern geöffneten Häfen seines Reiches in
Belagerungszustand erklärt . Wenn Dies sich bestätigt , so
wird das sehr ernste Folgen für den europäischen Handel
haben .

Verantwortlicher Redakteur :
Or. I . Perm . Kroenleiu .

8 .212 . Im Berlage der Decker ' schcn Geheimen
Ober - Hosbuchdruckerei in Berlin ist so eben erschienen
und durch die G . Braun ' sche Hofbuchhandlung
in Karlsruhe zu beziehen : ( Der den Berathungen
in Nürnberg zu Grunde liegende )

Mtttvurf eines Handelsge¬
setzbuchs für die Preußi

scheu Staaten .
Nebst Motiven .

Erste Lieferung . 13-/. Bogen gr . 8 . Preis 1 fl. 54 kr.
Die Käufer der ersten Lieferung verpflichten sich zur

Abnahme des ganzen Werks , welches ( Entwurf und
Motive ) 30 —35 Bog . umfassen wird .

_

Fabrikanten , Kallfleute ,
Spediteure !

8 .213 . So eben erscheint in fünfter Auflage

Handbuch
für Zollbeamte und Steuer¬

pflichtige
von Georg Schröder , Kurf . Hess. Zollinspektor ,

gr . 8 . ( 32 Bog .) Subscr .- Prcis 2 fl. 24 kr. —
Ladcnpr . 3 fl .

Enthält außer dem Zolltarif sämmt -
liche darauf bezügliche Bestimmungen
nebst amtlichem Waarenverzeichniß .

Th . Fischer in Capel .
Vorräthig in der G . Bvaun '

schen Hof -

buchhandlung in AaxlÄxuhe .

8 .216 . Karlsruhe . . ^
Fürstlich Fürstenbergcsche

» 7- 7- Anleihe .
Auftrags zufolge werden die pro 1 . März d. I .

fälligen Coupons obiger Anleihe bei uns eingelöst .
Karlsruhe , den 27 . Februar 1857 .

8 . 262 . So eben ist bei Tobias Löffler in
Mannheim erschienen und in der (A . döxczrm »
fchen Hvfbuchhandlung in zu
haben :

Vier Reden über den gegenwär¬
tigen Kirchenkonflikt in der
oberrheinischen Kirchenprovinz.
Von E I . I . Mühling , Geistl .
Rath , Dekan rc . gr . 8 . br . Preis 48 kr.

Diese nach der bekannten Weise des Herrn Ver¬
fassers in mildem , vermittelndem und ver¬
söhnlichem Geiste durchgeführten Reden liefern
einen würdigen und werthvollen Beitrag zur Beant¬
wortung der gegenwärtigen kirchlichen Tagesfragen .

L . 274 . Karlsruhe . ( Museum . )
Sackstag , den 28 . Febr . 1857 , Ites Abon -
nementskonzert des großh . Hof -
orcheflers im Saale des Museums , für
das Gesammtpublikum .

Commisstelle .
8 .255 . In einer Spezerei - und Speisewaaren -

Handlung ist eine Stelle vakant .
Dieselbe soll durch einen jungen Mann , welcher

schon in einem derartigen Geschäft gearbeitet , im
Laden - Detailgeschäft gewandt ist und geläufig franzö¬
sisch spricht , insbesondere der doppelten Führung der
Bücher gewachsen ist , besetzt werde » .

Osserten franko befördert die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung mit 8 .255 .

8 .250 . Karlsruhe .
Kapitalien auszuleihen .

Bei der Unterzeichneten Verrechnung find
Kapitalien von 500 fl. und darüber zu mäßigem Zins¬
fuß gegen entsprechende Versicherung auszuleihen .

Deßfallflge Gesuche wollen portofrei anher einge¬
reicht werden .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1857 .
Die Verrechnung des Waisenhauses.

G u ft. Lang .

8 .25l . Karlsruhe und Ettlingen .

Deutscher Phönix .
Badische und Frankfurter Versicherungs -Gesellschaft.

Grundkapit al 57 - Millione n Gulden .
Wir beehren uns , anzuzeigen , daß Herr I . V . Pfeiffer in Ettlingen die Agentur unserer Gesellschaftfür den großh . Amtsbezirk Ettlingen abgegeben hat und wir an dessen Stelle den Herrn Kaufmann ski -anrJoseph Springer in Ettlingen zu unserem Vertreter ernannten . " '»
Karlsruhe , im Februar 1857 .

Versicherungs - Gesellschaft des deutschen Phönix .
Section Karlsruhe .

Mit Bezug auf vorstehende Anzeige empfehle ich mich zur prompten Vermittlung von Verstcherunas -
Vertragcn über Mobiliar , Ernte -Borräthe und sonstige Fahrnisse , sowie über Gebäude - Fünftel
zu den billigsten Bedingungen .

Ettlingen , im Februar >857 .

Franz Joseph Springer ,
_ Agent des Deutschen Phönix .

»8 . 253 , Offene Lehrstelle.
Ein mit den nöthigen Vorkenntmffen versehener

junger Mann kann sogleich in ein Spezerei - , ital . ,
franz . und engl . Speisewaaren - Geschäft in die Lehre
treten . Wo ? sagt die Erpedition der Karlsruher Ztg .

8 . 134 . Für Forstämter!
Saat -Bucheln L ?L "L°K
keimfähige , schöne Waare , bei baldiger Bestellung zu
beziehen von (K . A . NieUer

_
in Münfingen ( Würtcmb . Alp ) .

8 .258 . Karlsruhe .

Frische
Perriaord und Lanv -

Trüffet
empfiehlt

C . ArlKch .

8 .260 . Karlsruhe .
Frisch geräucherten Winter -Rhem -
Lachs empfiehlt
_ _ Bxlelch .

8 . 189 . Karlsruhe .

,11 HUM» « ,
cke 8ri <?, ^ Dleuleliätel

( Spundenkäschcn ) , ck « Münster -
käs , Chester - , Parmesan - , frischen Eidamer ,feinsten Emmenthaler , grünen Kräuter - , bestenRahmkas ( Aspicher) , Backsteinkäs rc . rc . empfiehlt

, 8 . 191 . Karlsruhe . Sehr schöne
— frisch ger . BraunschweigerhSchlack -

wurste) und Göttinger Mettwürste , kleine
Knackwürstchen , acht ital . Salami - mit oderohne Knoblauch, achte Lyoner Ccrvelat-, aer . äckte

C. kriech .



S .208 . Nr . 1330 . Karlsruhe .

Bekannlinachung .
Rach einer Mtchrlluug des großh . badischen Ge -

ner «Ukonsulats zu Rew - I - rk vom 12 . Dezember v . I .
^

DaltuS Renz aus Baden , Sattler , am 30 .
September 1855 , und

Martin Aansinger von da , Knopfmacher ,
am >5 . Juli 1850,

Beide mit Hinterlassung nicht unbedeutender Gutha¬
ben , Letzterer auch im Besitze von Land , als Soldaten
im Dienste der vereinigten Staaten von Nordamerika
gestorben .

Dies wird , da der Geburtsort der Genannten un¬
bekannt ist, mit dem Ansagen zur öffentlichen Kcnntniß
gebracht , daß Diejenigen , welche Ansprüche an die
Hinterlassenschaft derselben zu machen haben , durch
das großh . Amtsrevisorat ihres Wohnsitzes die ihre
Ansprüche beweisenden Urkunden und eine auf den
großh . badischen Generalkonsul I . W . Schmidt in
New - Aork lautende Vollmacht zur Erhebung der Ver -
laffenschaft dem großh . Ministerium des großh . Hau¬

ssen und der auswärtigen Angelegenheiten vorzulegen
haben .

Zugleich wird mit Bezugnahme auf die diesseitige
Bekanntmachung vom 24 . November 1854 , Nr . 11,534 ,
bemerkt , daß die Verlassenschaft des im Jahr 1854 zu
New - Iork verstorbenen Leonhard Renner aus Ba¬
den noch immer unerhoben bei dem public säministra -
tor dortselbst sich befindet .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1857 .
Justizministerium .

A . A. d. Pr . :
JunghannS .

_ Hepdweillcr.
L . 184 . Karlsruhe .

Aecht englische Peppermtnt -
Täselchen ,

frische , verschiedene Frucht -Bonbons sK»»-« ^ , » ) ,
Rettig - und Malz -Bonbons , alle Sorten engl .
Saucen , 7kk » .« « cs
Zwiebeln , Bohnen , feinstes Senftnehl in Blasen ,
angemachten engl . Senf in Töpfen , kapenne kep -
per , « « » I - Iourtlesoup , acht engl . Ale - und
Porter -Bier empfiehlt tz, .

L . 187 . Karlsruhe .

Msche Seedorsche L 12 kr.,
frische VuriboTs , 8oII « 8 , Cabeljau ,
frische engl , und franz . Austern , russ . Caviar ,
Straßburger Gänseleber -Pafteten , Pommer '-
sche Gänsebrüste , Bückinge zum Rohessen und
Braten , 8 » ^ ckl« e « » T,icl >«
vl » , Thunfische , frische Sardellen , Oliven ,
Capern , Häringe re . rc . empfiehlt

_ Urielch .
L . 210 . Baden .

Seifen - und Lichterfabrik -Ein -
richtungs - Versteigerung .

Mittwoch , den 4. Marz d . I . ,
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr ,
wird die in dem Jos . Hammer ' schen Seifenfabrik -
Gebäude sich befinvenve Seifen - und Lichterfabrik -
Einrichtung , wegen Aufgcdcn des Geschäftes , öffent -
lich zu Eigenthum versteigert , wozu man die Liebhaber
einladet .

^ Hammer 8L Evmp .
DM - Die Einrichtung ist complet , in gutem Zu¬

stande und besteht , außer den gewöhnlichen kleineren
Gerätschaften , in Dampf - Apparat , Lied - und
Schmclzkesscl , verschiedenen andern kupfernen und
eisernen Kesseln , Fescher , Lütten , Presse , Seiscn -
sormcn , zinnernen Liqtersormen mit Tischen , Wieß -
Äpparat zu vier Aorten Lichterformen , Lrückrn -
waage mit 15 "/„ Tragkraft , Gewicht , ein vierräderi -
ges Handwägelchen , eine Parthie Dochtgarn etc .

Bis zur Versteigerung kann sämmtliche Einrichtung ,
jedoch nur im Ganzen , auch aus der Hand verkauft
werden , und wird bei kreditfähigem Käufer eine ange¬
messene Zahlungsfrist bewilligt . -

v . 2 li . Baden .

Hans und Garten
zu verkaufen od . zu vermiethen .

Das ehemals Jos . Hammer 'sche Fabrikgebäude
mit Logis , nebst anstoßendem Garten ist zu ver¬
kaufen oder ohne Einrichtungzu vermiethen .

Näheres bei
Ävs . Hammer 8L tzomy .

L .S76. Bruchsal . ^

Errichtung monatlicher Vieh¬
märkte.

Nach erfolgter Genehmigung großh . Krcisregierung
werden in hiesiger Stadt außer den bereits bestehenden ,
jeweils auf den Tag vor dem Krämermarkte fallenden
vier Viehmärkten der Monate März , Juni , August
und November , in jedem der übrigen Monate , also
Januar , Februar , April , Mai , Juli , September ,
Oktober und Dezember , und zwar jeweils am dritten
Mittwoch des Monats , besondere Vtehmärkte
abgehalten .

Dies wird mit dem Anfügen hiemit bekannt ge¬
macht , daß die bcsondern Biehmärkte nur in den
oben genannten Monaten so lange abgehal -
ten werden , bis eine Verlegung derselben veröffent¬
licht wird .

Bruchsal , den 19 . Februar 1857 .
Das Bürgermeisteramt .

F . Engelhardt .

UK214. Mosbach .
'

Eichenstammholz - Verstei¬
gerung .

In den Mosbacher Stadtwaldungen werden an
folgenden Tagen , jedesmal Morgens 9 Uhr anfan¬
gend , auf dem Platze öffentlich versteigert , nämlich

am 5. März d. I . in der HaSbach :
137 Eichstämme ;

am 7. März d. I . in der Michelherd
Kalteklinge bei der Läufertsmühle :

91 Eichstämme .
Sämmtliche zu Holländer , Eisenbahnschwellen und

saftigem Nutzholz geeignet .
Mosbach , den 25 . Februar 1857 .

Bürgermeisteramt .
T e u b n r r .

8 . 240 . Oberhausen ,
Philippsdurg .

Holzversteigerung

Amts

Aus dem hiesigen Cemeindewald werden
Montag , den 9 . März d . I . ,

9 Stämme eichenes ,
273 „ erlencs ,

14 „ birkenes ,
102 „ pappelneS Nutzholz ,

4800 Stück crlene Hopfenstangen ,
2385 „ „ Gerüststangen , und

75 Klafter erlencs Prügelholz
öffentlich versteigert . Die Zusammenkunft ist früh
9 Udr bei Waghäusel .

Oberhausen , den 25 . Februar 1857 .
Bürgermeisteramt .

Lindemann .
vät . Reiff .

8 .91 . Nr . 91 . Salzburg . ( Holzversteige -

rung .) Aus den Domänenwaldungen des Forstbe¬
zirks Sulzburg werden versteigert

Mittwoch , den 4 . März d. I . ,
im Distrikt Groß - Klosterwald , zunächst Sulzburg ,

Abtheilung 3 , Klosterbuck :
1 Eichstamm und 12 starke Eichenklötze , 3 Stämme

und 2 Klötze buchrnes Wagncrhdlz , 49 Stämme tan -
nenes Bau - , Nutz - und etwas Holländerholz , 6 Tan -
nenklötze , 58 -,4 Klafter verschiedenes Scheit - , Prügel -
und Klotzholz , 725 Stück gemischte Prügelwellen und
1 Loos Schlagraum .

Sodann aus den Distrikten Bubenberg u . Bahnhvlz :
je ' / , Klafter tannenes Prügelholz .

Zusammenkunft früh 9 Uhr auf dem Holzplatz im
s. g. Klostergrund , wo das meiste Holz gelagert ist.

Salzburg , den 21 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Staudinger .
8 . 173 . Frtedrtchsthal . ( Holzversteige¬

rung .) In großh . Hardtwald werden aus Abthei¬
lung Forlacker versteigert ,

Dienstag , den 3 . März :
143 etwa 160 — 200jährige forlenc Holländer¬
und Sägholzstämme ;

Mittwoch , den 4 . März :
226 Klftr . sorlcncs , 3Klstr . buchenes und eiche¬
nes Prügelholz , 9000 forlenc Wellen , und 20
LooS Schlagraum .

Zusammenkunft früh 9 Uhr aus der Grabener Allee
an dem Friedrichsthaler - Linkenheimer Vijinalweg .

Friedrichsthal , den 24 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

v . Kleiser .

8 .222 . Nr . 5214 . Donaueschingen . ( Be¬
kanntmachung .)

Den Liegenschaftscrwerb der Anna
Lohrer von Oberbaldingen betr .
Beschluß .

Die Ansprüche dritter Personen an die in unserem
Ausschrciben vom 17. v . M . beschriebenen Liegenschaf ,
ten werden hiermit für erloschen erklärt .

Donaueschingen , den 23 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Achert .
8 .218 . Nr . 3809 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung .) Es wurden dahier 6 alte kupferne Röhren ,
7 bis 9 Zoll lang , 1 ' / - bis 4 Zoll im Durchmesser hal¬
tend , 5 Stücke Blei , zwei 1 Pfd ., die anderen >/. Pfd .,
>/ , Pfd . und 1 ' /,Pfv . schwer, eingeliefert , deren Eigen -
thümer unbekannt ist. Der Eigenthümer dieser Ge¬
genstände wird aufgefordert , binnen 4 Wochen sich
dahier zu stellen . Karlsruhe , den 26 . Februar 1857 .
Großh . bad . Landamt . Nebcnius . .

8 .201 . Nr . 3285 . Kenzingen . ( Aufforde¬
rung .) Landolin Herr von Nordweil , welcher ohne
Staatserlaubniß nach Amerika ausgewandert ist, wird
aufgefordert , sich binnen 6 Wochen über seinen
unerlaubten Austritt dahier zu verantworten , widri¬
genfalls er des badischen Staats - und Ortsbürger¬
rechts für verlustig erklärt , in die gesetzliche Vermö¬
gensbuße und in die Kosten des Verfahrens verfällt
werden würde .

Zugleich wird das Vermögen desselben mit Beschlag
belegt und dessen etwaigen Schuldnern aufgegeben .

bei Vermeidung doppelter Zahlung Nicht - an densel¬
ben zu verabfolgen .

Kenzingen , den 23 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .
vät . Schröder .

8 . 193 . Nr . 5673 . Bruchsal . ( Erkeuntniß .)
Konskription pro 1857 betr .

Da die Konskription - pflichtigen
Joseph Christle von Helmsheim ,
Johann Valentin Fries von Bruchsal ,
Joseph Rauschendach von Mingolsheim ,
Wolfgang Wolf von Ocstringen ,
Wilhelm Clorer von Bruchsal und
Georg Friedrich Fl endlich von Bruchsal

der Aussorderung vom 3. Januar d. I ., Nr . 630 , nicht
Folge geleistet haben , so werden dieselben als Refrak -
täre erklärt und in die gesetzlichen Strafen verurtheilt .

Bruchsal , den 25 . Februar 1857 .
Großh . bad . Obcramt .

Leiber .
8 .205 . O .A.Nr . 4597 . Pforzheim . ( Er -

kenutniß .) Da Franz Joseph
'

Holzhauer und
Katharina Holzhauer von Äeuhausen der diesseiti¬
gen Aufforderung vom 14 . November vorigen Jahres ,
Nr . 30,695 , keine Folge geleistet haben , - so werden sie,
als ohne Erlaudniß ausgewaydert , des Staats - und
Ortsbürgcrrechts für verlustig erklärt und in die ge-
sc

^
liche Strafe von 3 Proz . , sowie in die Kosten ver -

Pforzheim , den 16. Februar 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
8 .223 . Nr . 4931 . Donaueschingen . ( Be¬

dingter Zahlungsbefehl .) In Sachen Adler -
wirth Selten re ich dahier , Namens seiner Ehefrau
Genofeva , geb . Maier , gegen Seifensieder M . A.
Bordolo in Rastatt , wegen Forderung von 202 ff .
15 kr. , hcrrührcnd aus Micthe .

Beschluß .
I. Der beklagte Theil wird angewiesen , entweder

den klagenden Theil zu befriedigen oder , wenn er die
gerichtliche Verhandlung der Sache verlangen will ,
dieses binnen acht Tagen zu erklären , widrigenfalls
auf klägerisches Anrufe » die Forderung für zugestan¬
den erklärt werden wird .

Die Erklärung , daß die gerichtliche Verhandlung
der Sache verlangt werde , kann der beklagte Theil
entweder dem Gerichtsboten bei der Zustellung abge¬
ben , oder binnen acht Tagen mündlich oder schriftlich
bei diesseitigem Gerichte Vorbringen .

Ferner hat der Beklagt «! binnen acht Tagen einen
dahier wohnenden Gewalthaber aufzustellen , widrigen ,
falls alle weitern Verfügungen nur an dem Sitzungs -
orte ' dcs Gerichts angeschlagen würden , mit der Wir¬
kung , als wenü solche dem Beklagten eingehändigt
worden wären .

Donaueschingen , den 19. Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Achert .
8 . 122 . Nr . 7357 . Heidelberg . ( Verschol¬

lenheitserklärung . ) Johann Daniel Eichhorn
von Heidelberg ist. der Aufforderung vom 31 . Dezem¬
ber 1855 , Nr . 51,714 , nicht nachgckommen und wird
deßhalb für verschollen erklärt . Zugleich werden die
nächstberechtigtcn Erben in sein zurückgelaffencs Ver¬
mögen fürsorglich eingewiesen .

Heidelberg , den 21 . Februar 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

vr . Wilhclmi .
8 . 154 . Nr . 3177 . Bonndorf . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen Joseph Behringer von
Birkendorf haben wir unterm 13 . v . Mts . die Gant ,
welche vom 17. v. Mts . an für eröffnet gilt , erkannt
und zum Schuldenrichtigstellungs - und Vorzugsver¬
fahren Tagfahrt auf

Freitag , den 27 . März , früh 8 Uhr ,
angeordnet .

Es werden deßhalb alle Diejenigen , welche aus was
immer für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen , aufgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich-

nen . die geltend gemacht werden wollen , mit
zeitiger Vorlegung der BeweiSurkunden oder tre-
tung de- Beweises mit .andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ev » Maffepfleger und
Gkaubtgermisschuß ernannt , und sollen Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht werdrn , wobei bemerkt wird ,
daß die Nichterscheiuendcn als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden .

Den Gläubigern , welche im Ausland wohnen , wird
aufgegeben , einen am Orte de- Gerichts wohnenden
Gewalthaber in öffentlicher Urkunde zu bestellen ,
widrigenfalls alle weiteru Verfügungen und Erkennt¬
nisse mit gleicher Wirkung , als wenn sie ihnen selbst
zugcstellt oder eröffnet wären , an dir GerichtStafel
angeschlagen würden .

Benndorf , den 20 . Februar 1857 .
Kroßb . bad . Bezirksamt .

8 . 199 . Nr . 3246 . Kenzingen . ( Schulden -
liquidation . ) Soldat August Futterer von
Forchheim hat u « Staatserlaubniß zur Auswande¬
rung nächgesucht . Allenfallfige Ansprüche an densel¬
ben find in der auf

Samstag , de » 7 . März d. J .> Vorm . 8 Ahr ,
anberaumten Tagfahrt geltend zu machen , widrigen¬
falls dem Gesuch siattgegeben wird .

Kenzingen , den 21 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .
vät . Schröder .

8 .224 . Nr . 3915 . Durlach . ( Schuldenli¬
quidation .) Der ledige David Enderle von
Weingarten hat um die Erlaubniß zur Auswanderung
nach Nordamerika nachgesucht .

Wir haben deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquida ,
tivn anberaumt auf

Freitag , den 6 . März , Vorm . 11 Uhr ,
wozu etwaige Gläubiger zur Anmeldung ihrer Forde -
rungen vorgeladen werden .

Durlach , den 24 . Februar 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
8 .225 . Nr . 3914 . Durlach . ( Schulden ! , -

quidation .) Katharina Massen und ihre Tochter
von Weingarten haben um die Ertheilung der Aus -
wanderungserlaubniß nach Nordamerika nachgesucht .

ES wurde daher Tagfahrt zur Schuldrnliquidation
anberaumt auf

Freitag , den 6 . März , Vorm . 11 Uhr ,
wozu wir die Gläubiger , welche Forderungen anzu -
meldcn haben , vorladen .

Durlach , den 24 . Februar 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

> Spangenbcrg .
8 .226 . Nr . 2646 . Eppingen . ( Schulden -

lt quidation .) Der schon in Amerika befindliche ,
ledige Flaschner Philipp Walter von Eppingen hat
um VermögensauSfolgung und AuswanderungScr -
laubniß nachgesucht .

Etwaige Ansprüche an denselben find am
Dienstag , den 10 . März l . I . ,

Vormittags 10 Uhr , -
bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumelden .

Eppingen , den 23 . Februar M57 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M « ß m e r .
8 . 231 . Ingolstadt . ( Bekanntmachung .)

Verlaffenschast des Heinrich Mathes betr .
Am 7 . September v. I . starb dahier Heinrich Ma¬

thes , welcher vor 79 Jahren zu DilSderg im Groß -
herzogthüm Baden geboren worden und Feldwebel bei
der k. Garnisons - Kompagnie in München gewesen ist.

Auf Antrag des k. Regierungs - Fiskalates werden
die allenfalls vorhandenen erbberechtigten Ver¬
wandten desselben , welche bisher nicht ausgemittclt
werden konnten , aufgefqrdert , sich längstens bis Ende
März d. I . zu melden und ihr VcrwandtschastS - Ber -
hältniß zum Erblasser nachzuweisen , da außerdem
dessen Rücklaß dem k. Fiskus überlassen werden würde .

Ingolstadt , am 29 . Januar >857 .
König !. Landgericht Ingolstadt .

Der
Königliche Landrichter

Grundner .
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2- /, °/« ältto d . kt. — » ^ 1-/. 0/« ältto . 24 - / «-" / »« der .
«! ->/, ältto — 3 "/o Odllgatioueu 44 -/« k .
4 - /, °/g 8 etdm . Odl- — 4"/v Oenlüeste —
3-/, "/g 8 ta»tssed . 85 ' / , k . 2-/, »/o lutexr . —
4-/, °/o 0 . d . kotds . ISO-/« k . Ke - . 4 >/, °/o0 . i .kr . 28kr . 98 -/« k .

Server . 5 "/^0 . 3 .Lwiss . d.k . 101 k. „ 2-/, »/,äo . detktds . 55 - / , « .
4 -/, »/« ä° . loiv « k . Kares. 5«/»0 . d .« . i .I,.28kr .

SM dÜjüAv . ll . 12
—

4°/g äv . S5 - /« k . —
4"/g gblös .-k . äo . 95 - /. 0 . „ 3»/,0 . b .« . i.I, .28kr . —
3- /, »/o äo . SO-/« k . 5°/oO. 6 . d .koläsed . 101 - /. 6 .

ss'rsA. 4 >/, «/g Odl . d . « . 102 -/ , 6 . S --/« Odl . bei kotds . —
3 '/, "/o ältto 92 - /. k. -/ « k . L°/» 8t . vll . 2-/ , ü. 110 k .

säe/e » 4 - /, »/o Odlig . 102- /, k . 6->/« 8t . I,s . c >. bäs . 72 -/ . k .

gb/rg .
3-/ , °/o äo . v. 1842
4- / -»/- Odl . k . « tks .

92 ' /« k. Sl -/. 6 .
10I - . K. " >

'' 6 "/o 8 . kouis citz 76 k. 75 k .

L »« « »»» »»»» »» skl » »>« » mm
Oesterr . bi» r.- 8»nk -gkll «n
8axr . bsnkaktien k 5vü ll.
cslu -bliuä. Liseud.-gktieo
4"/o kävd . -8 exd . Lis .-gkt .
4-/ ? '« kk.-blitx. -L . -g . d . k .
kurk. -kr .-Vilb .-Iioräd . - g .
v »rm »t,S . 1.u.2.8er .t2501I .
Veim . 8 .-g . k Ivo ktdlr .
käg k. U. kädk . b. K-Lrloxr .
kraukkllrter Sank » 500 0 .
krankk . vawpksebl .-g . d. k .
lauous -Liseud .-g . » 2508 .
krankk -IIsu . Lisend .-gkt .
Kivorao -klorenr -Lis .- gkt .
5°/« 0est . llo >äk .-0 . r . 1. 8 .
S°/vkr .0 .ä. 0 est .8 t.L S .kes .
Z°/o k. -O. ki-r .-K .-k. kr . 28
5°/o k. -0 . krr . -0 . -8 . kr . 27

i «90 -88 der . ex 0 .
782 k .

148 ->'s k . k .
107V « « .
58 '/4-5S der .
311 ' / . der . 11 6 .
128 k.
238 k .
llO ' /tz-b/ß der . ex 0 .

374 ? . 370 k .
84 - /s kl .
81 '/ , k. 81 k .
88-/4 k.
57 k.

8lS3?/4 k .

i!5"/g käw .-jjexv . kr . - Odl.
M/, °/g krkk .- llaii . kr .- Odl .
ß7 »/gks . . L. <kLrie1ck . 2-/,v .
>8»/g N. Lross . 1 . kr . 52 -/ ^ .
l8 °/oäo . 2 . kr . w .V.,c .k2>/rü .
Oest >creätd . -gkt . SO"/oLr .
5°/oL.L .LIis .-Ld.-g . 30 VoL .
5"/g Oesk. 8 ta »ts -Lisei »d .-g .
kdein -kiake -8 . 20 "/oL.40/ „2
4- /r°/oL»zr . Ostd .dH5 °/»L
Mtätsed . cräakt . OOo/oLwr.
kkorää. crälakt . 50 "/,Liur .
8üää . Lsnkskt . 20"/oLinr .
lntn . 8 K. i. Lux . 30 '/p kinr .
keipr . creältdk . 40 "/gLinr .
8p. 8 .-ll .l.50»/„L. i.kr .28kr .
ät . c .-g . k .k . Lc . 30 »/o28kr .
Oeutsed . kdSo .-gkt . 200/vk .

l03 '/r k.
97 - /, k.
100' /, k .
93 -/ , k . 92 -/4 6 .
78 ' / , 6 .
202 der . 201- /, k .
2OI - /4 k . 2OO-/4 k .
278 -77 - / , der . u. k .
91 k . 90 -/« k .
100 -/ . k . 100 0 .
SS ' /i.-

'/ , der .
Sk- , , k .
263 ' / , k . 261 - /, 0 .
490 k . 488 0 .
94 ' / . k .
500 k. ex 8 .
534 k. 529 k ex 8 .
143 k .

Oest. 500l ! . b . k . 1834
„ 250 ü . „ 183« 130 k .
„ 250 a . „ 1854 104 -/« k . -/,k .

3 ' /,»/okr . kr .-g . b . k . 116-/. k .
bl»il»uä -e »w» ü. 14 13 « .
ksälseds 50-ll . 85 k .

„ 35-ü. 51 -/4 k. 51 6 .
Lurd . 40 Id .-K. b . k 41 - /. k. 41 k .
O . Uess . öO -ü.-k . d . k 114 -/ , k .

kl»s8 . 25-Ü.-K. b. ktd . 42'/. 0 .
Uamd . lu Id . k 105kr . 72 ' /, 6 .
8edmd .-I.ipp 251dlr 29 k .
8arä . kr . 36d . Letdw . 45 k .
2-/ , kütt . m . 2-/^ /g L . 32 - / , k .
Vereins -Koose a Mg . S ' b/,« k
gusd . krds . 7-S.d.Lrl . 7V« k . -/ , k .

TV
gmsteräam K. 8 . 100-/. L. -/ , k.
gugsdurg 119-/. k .
verllll 105-/« k.
kremen ^ ' 96-/« 8 . -/« 6 .
csiu MS-/. « .
llamburg 88- /4 8 .
kelprix 105 -/« 8 .
konäov 117- /« k .
kxon 93 ' / , 8 . -/. k .
blailauä SS- / « k.
karis 94-/« 8 . -/« k.
Irlest —
Vien 114- /4 . V« der.
Oiseonto 4»/« k .

« « Ick

kistolen ü. 9 3S ' /, -40 ' / ,
ältto kreoss . 9 55 -56

Soll . ü . w 8 tücke ,, 9 46 -47
voeateo 5 32 -33
ro -kraokeustüeke 9 19 -20
Lnxl . 8 overeigus 11 40 -44
kolä »I jlarco 374 - 7«
kreuss . Idaler
5-kranken -Idaler 2 20--/ ,
llocddsltlg 8 ilder 24 . 32 -3«
kreuss . c »ss .-8ed . 1 45 - -/«
OoUar» iu Kolä

Druck der G . Brauu ' sche « Hofbuchdruckeret .
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